
gefchalten Dächer zunächft mit einer dünnen Dachpappe, wie fie zu diefem Zwecke

von den Fabriken befonders hergeftellt wird, in cinfachfter Weife mit wagrechten

oder fenkrechten Lagen einzudecken, weil dadurch in wirkfami‘ter \Vcife das Durch-

näffen der Bretter durch Schweifswaffer verhütet, dem Eindringen von Rufs, Schnee

und Regen durch die Fugen der Schiefer begegnet wird und befonders das Ge-

bäude fehr fchnell eine fchützende Decke erhält.

b) Eindeckungsarten.

Man unterfcheidet die englifche, franzöf1fche und dcutfche Eindeckungsart

I) Englifche Eindeckung.

 

 

 

  

            

Die englifche Eindeckungsart kann wegen der Verwendung großer Platten \bmcöril-mgcn

fowohl auf Schalung wie auf Lattung erfolgen, bei fchräger Lage der Steine hanpt— ‘ „nd

fachlich auf Schalung. Die gewöhnlich 6 4cm ftarken Latten find 15,27, bis “22323“

7,50 m lang und werden mit 06m langen Lattnägeln auf den Sparren befeftigt

Nachftehende Tabelle giebt verfchiedene Gröfsen der englifchen Schiefer in recht-

eckiger Form, die Lattungsweite, den Bedarf u. f. w. an.

.1 Bedarf für 10 qm Dachfläche „_.l Bedarf für 11mm Druchfläche

Format ? ä \ . ' an ‘ Lnrt- Fomm ‚ i m‘ l Latt-_:= behicferl‘. Latten mgcln Scluufcl'n‘ Lattcn nüguln

26 X 16 66 “\\—i 41 31 80 32 34 16 X 3 41 Z- 20 10 275 53 58

26 >: 15 66 >: 38 31 88 32 34 14 >; 12 36 z 31 165 205 60 60

24 X 14 61 ?>! 36 29 100 35 37 14 10 36 ‘ 25 16,5 255 61 615

24 >< 12 61*-131 29 115 35 37 14 s 36 :-; 20 16.5 320 131 66
22 >< 12 56 .T-i 31 26,5 125 38 41 14 7 36 ‚ . 18 16,3 355 61 06

22 >i 11 56 X 28 26,5 140 38 41 13 >-ff 10 33 >< 25 15 280 67 73

20 3%; 10 51 X 25 24 175 42 45 18 / 7 33 ii< 18 15 390 67 78

18 l< 10 46 >< 25 21.5 190 46 50 12 ?-i S 31 2—( 20 14 375 72 73

18?11 9 46 23 21‚5 210 46 50 12 6 31 ><Z 15 14 500 72 78

16 >< 10 41 X 25 19 220 53 58 11 ;) 23 i" 14 125 600 30 90

16 >; 9 41 >< 23 19 240 53 58 101 I 8 25 >< 20 10 475 100 110

engl. Zoll Centim. Cemim, Stück Met. Stück engl. Zoll Ccntim. Ccntim. Stück 1\Ict. Stück

Man unterfcheidet, wie bei den gewöhnlichen Biberfchwanzdächern, eine ein— 57-
. . ‚ Einfache

fache und eine doppelte E1ndeckung. Deckm_

Bei der erfteren übergreifen fich die rechteckigen, parallel zur Firfilinie liegenden

Platten fo weit, dafs die Schieferlagen überall doppelt find. Die Fugen müffen mit

Kitt, Cement- oder Kalkmörtel gut verftrichen fein, weil durch die einfache Deckung

die Dichtigkeit des Daches nicht zu erreichen if’t. Man wird defshalb diefe wenig

empfehlenswerthe Deckungsart nur bei Pteilen Dächern und dann anwenden, wenn

befondere Rückficht auf Kofieilerfparnifs zu nehmen 111.

Bei der doppelten Eindeckungsweife ift die Lattungsweite etwas geringer, als 58-
_ o ele

die Tafellänge (hehe obige Tabelle), fo dafs der erfte Stein den dritten immer noch gefi;’mi‚

um ein Weniges überdeckt, um das Eindringen von Schnee und Regen in die

Fugen zu verhindern (Fig. 96“). Die Trauffchicht wird, wie beim Ziegeldach,

doppelt gelegt, auch eine befondere Firfifchicht angeordnet. Die Nagelung 111 etwa

18) Nach: Die Arbeiten des Dachdeckcrs etc. 2. Aufl. Darmftadt 1866. Taf. 11.



15 mm von der oberen Kante

der Platten entfernt mit je

zwei Nägeln auszuführen.

Sehr häufig legt man auch

die Steine über Ecke, wobei

eine befondere Deckfchicht

an den Giebeln nothwendig

wird (Fig. 9718).

Weil befonders bei den

parallel zur Trauf— und Firft—

linie liegenden Schichten und

vorzugsweife bei Lattung der

Sturm an den nur an ihren

oberen Kanten genagelten

Steinen fehr itark rütteln

kann und (ie defshalb an

den Nagellöchern leicht ab—

fprengt, kam man wohl zu—

erft in Frankreich darauf,

die Nagelung in der Mitte

der Platten auszuführen (Fig.

9919), fo dafs jede Reihe

derfelben etwa zur Hälfte

auf der nächf’r unteren auf—

liegt, aufserdem aber [ich

mit der oberen Kante auf die

vorhergehende Latte ftützt,

wo jede Platte, in Frankreich

wenigltens, noch durch einen

Nagelkopf fett geklemmt ift,

deffen zugehöriger Stiel nicht

durch den Stein hindurch,

fondern an demfelben ent—

lang in die Latte eingetrie—

ben ift. Auch in Deutfch-

land hat man lich diefer

Befeftigungsart bereits mit

Erfolg bedient 20), allerdings

nicht mit der Sorgfalt, wie

in Frankreich, wo Ptatt der

gewöhnlichen rechteckigen

Latten keilförmige von 8 cm

Breite und 2 bis 36m oberer,

“) Facf.-chn nach: Raw! géu
d: Parc/t., 1863, Pl. 16.

2") Siehe: I)cutfche Bauz. 1868,
S. 2324
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1 bis 26m unterer Stärke, je nach Größe

der Platten und dadurch erforder—

licher Lattenweite, verwendet werden.

Die Latten werden mit je zwei

Nägeln auf den Sparren befeitigt.

Durch diefc Anordnung (Fig. 98”)

erreicht man, dafs die Platten in der

Mitte und an ihrer oberen Kante nur

mit einer Linie das Holzwerk be-

rühren, diefes alfo ganz frei und

luftig liegt und nicht fo leicht der

Fäulnil's anheimfallen kann, fo wie

dafs fie möglichit dicht auf einander

ruhen und dem Winde defshalb einen

fehr geringen Angriffspunkt bieten.

Allerdings mufs die Nagelung bei (I

fehr vorfichtig erfolgen, weil der Stein

bei feiner hohlen Lage fehr leicht

dabei zerfpringenkann“). Fig. 100”)

— zeigt cliefelbe Befel‘rigung bei fcliuppen—

förmigen Schiefern, wo gleichfalls der

Hebelsarm für den Angriffdes \Vindes

nur halb fo groß if‘c, wie bei der Nage—

lung an den oberen Kanten der Steine.

 

 

Fig. 1 00 “’).

 

“) Nach ebendaf.‚ S. 215.

 

 


